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In einer individualistisch geprägten Gesellschaft erstreckt sich das Konzept „ehrenamtliches“ 

Engagement27 über alle gesellschaftlichen Bereiche in ganz unterschiedlichen Formen und Um-

fängen. Selbst lokale und regionale politische Entscheidungsgremien oder der Katastrophen-

schutz wären ohne „freiwilliges Einbringen zum Allgemeinwohl“ nicht handlungsfähig. Ehren-

amtliches Engagement in seiner ganzen Komplexität ist somit nicht statistisch abzubilden. Im 

Folgenden wird die Situation zivilgesellschaftlichen Engagements im Kreis Coesfeld in den 

Bereichen Flucht/Migration und Integration/Teilhabe dargestellt. 

In allen elf Städten und Gemeinden besteht jeweils mindestens eine organisierte Gruppe der 

Mehrheitsgesellschaft in den Tätigkeitsfeldern Flucht/Migration und Integration/Teilhabe. 

Kreisweit sind vier Migrant*innenselbstorganisationen (MSO) aktiv (vgl. Kommunales Integrati-

onszentrum 2017), mindestens eine weitere (Islamischer Kulturverein Coesfeld) hat sich seitdem 

gegründet. Darüber hinaus bestehen zahlreiche informelle Netzwerke der Unterstützung, wel-

che weder öffentlich in Erscheinung treten noch statistisch erfasst werden. So bleibt verborgen, 

wie viel ehrenamtliche Unterstützung Menschen für einander leisten, die in Gemeinschaftsun-

terkünften leben (müssen), um nur ein Beispiel zu nennen. 

Gesamtgesellschaftlich ist ein Wandel im ehrenamtlichen Engagement in allen Bereichen zu 

beobachten: so besteht eher Interesse an partiellen Projekten und Angeboten als an langfristiger 

Bindung. Im Bereich Flucht/Migration zeigt es sich, dass sogenannte „Patenschaften“ zurück-

gegangen sind und es überhaupt immer schwieriger ist, (vor allem junge) Menschen für ehren-

amtliche Tätigkeiten zu gewinnen. Medien berichten immer seltener und zunehmend negativer 

über geflüchtete Menschen (vgl. migazin.de 2021). Dies erzeugt ein Spannungsfeld und wirkt sich 

nicht nur auf das gesellschaftliche Klima, sondern auch auf das ehrenamtliche Engagement in 

diesem Bereich aus. Durch die Pandemiesituation entsteht gleichzeitig Engagement in neuen 

Einsatzfeldern: Einkaufshilfen, Masken nähen, Fahrdienste und viele Weitere. 

Im Kreis Coesfeld sind Menschen in verschiedenen Bereichen aktiv. Der Großteil der Enga-

gierten - (zumeist) Teil der weißdeutschen Mehrheitsgesellschaft - engagieren sich in der All-

tagsbegleitung in all ihren unterschiedlichen Facetten: z. B. Erstorientierung, Erklärung und 

Unterstützung beim Ausfüllen von Amtsbriefen, Behördenbegleitung, Begleitung bei Arztbe-

suchen und organisieren unterschiedliche Angebote: z. B. Sprachangebote, Nachhilfe, Sportan-

gebote oder Ausflüge. 

 
27 Während „Ehrenamt“ per Definition die freiwillige Ausübung eines gewählten Amtes bezeichnet, wird der Be-
griff im allgemeinen Sprachgebrauch auch für nicht an Ämter geknüpfte, freiwillige Aktivitäten verwendet. 
Ebenso finden die Ausdrücke zivilgesellschaftliches oder bürgerliches Engagement Anwendung. 
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In 2020 gründete sich aus den Engagierten der Initiativen im Kreis eine Koordinierungsgruppe. 

Gründe hierfür waren, Defizite der Zusammenarbeit mit Akteur*innen der Integrationsarbeit 

anzumahnen und die Bereitschaft, diese aktiv zu bearbeiten. Ein Ziel der Koordinierungsgruppe 

ist es, Ehrenamt strukturell in Gremien einzubinden und die Möglichkeit, die Arbeit vor Ort für 

politische Entscheidungstragende transparent zu machen. Gleichermaßen ist es ihr Anliegen 

über bestehende enge Zusammenarbeit im Einzelfall hinaus, mit den hauptamtlichen Ak-

teur*innen der freien Wohlfahrt strukturell zusammenzuarbeiten. 

Generell ist festzustellen, dass, gemeinsam mit Initiativen, Vereinen, Verbänden und Kirchen-

gemeinden, Ehrenamtliche häufig eine Lotsenfunktion übernehmen und zudem als Bindeglied 

zwischen geflüchteten Personen und Behörden/Angebotsstrukturen agieren und somit auch die 

professionellen Angebotsstrukturen unterstützen und entlasten. Dies zeigte sich sehr deutlich 

in der Pandemiesituation, in welcher sich z. B. verwaltungsseitige Aufgaben zum Ehrenamt 

verlagerten. 

Um zivilgesellschaftliches Engagement zu fördern stehen im Kreis Coesfeld verschiedene An-

sprechpartner*innen zur Verfügung. Im Südkreis bietet der Sozialdienst Katholischer Frauen 

im Rahmen der bistumsgeförderten Stelle im Fachdienst Integration und Migration Unterstüt-

zung an. In Coesfeld und Dülmen sind, ebenfalls bistumsgefördert und im Fachdienst Integra-

tion und Migration angesiedelt, zwei Mitarbeiterinnen des Caritasverbandes aktiv, ebenso ein 

Mitarbeitender kreisweit im Rahmen der Gemeindecaritas. Ebenfalls im gesamten Kreisgebiet 

tätig ist die Integrationsagentur mit dem Eckpunkt „bürgerschaftliches Engagement“ sowie drei 

Mitarbeitende des KI. 

Kernaufgaben sind die Unterstützung, Beratung und Schulung von Ehrenamtlichen sowie die 

Begleitung ehrenamtlicher Projekt- und Planungsgruppen. Aktuell im Vordergrund stehen die 

Förderung von Begegnung und Dialog sowie die kritische Selbstreflexion. Kritikpunkte seitens 

des Ehrenamtes an die hauptamtlichen Akteur*innen in diesem Tätigkeitsfeld waren fehlende 

Absprachen und Transparenz. So schlossen sich die Mitarbeitenden von SKF, CV, KI und DRK 

zu dem „Netzwerk Förderung des zivilgesellschaftlichen Engagements im Kreis Coesfeld“ zu-

sammen. In regelmäßigen Treffen besprechen sie Bedarfe sowie geplante Angebote, stimmen 

diese aufeinander ab oder organisieren sie gemeinsam. Im September 2021 fand auf gemein-

same Einladung ein kreisweites Ehrenamtstreffen statt, in welchem der aktuelle Stand ermittelt 

und Bedarfe abgefragt wurden. Dieses Format wird auf Wunsch der Engagierten fortgeführt 

und dessen Inhalt als Grundlage für die Abstimmung und Entwicklung weiterer Angebote ver-

wendet. 
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Geäußerte Themen sind z. B. eine Aufgabenverteilung zwischen ehren- und hauptamtlich Tä-

tigen klarer abzugrenzen, Nähe und Distanz, Akquise neuer Engagierter, die gemeinsame Ent-

wicklung einer Zielsetzung und klare Strukturen. Gleichzeitig beschreiben Ehrenamtliche, Zu-

gewanderte und Hauptamtliche, dass aus ihrer Sicht Themen wie Empowerment versus Schaf-

fung von Abhängigkeiten, die eigene Motivation und Erwartungshaltung und seit einiger Zeit 

auch die kritische Reflexion des Blicks der aufnehmenden Mehrheitsgesellschaft auf Anforde-

rungen an Integrationsprozesse zukunfts- und entwicklungsrelevant sind. 

Als neue Initiative gründete sich das Bündnis „Seebrücke Kreis Coesfeld“. In einer Zeit ver-

schärfter (europäischer und deutscher) Migrations- und Asylpolitik setzt sich das Bündnis ge-

gen das Sterben im Mittelmeer, die Lager und Push-Backs28 an den europäischen Außengrenzen 

und für eine zusätzliche Aufnahme Schutzsuchender im Kreis Coesfeld ein. Mit verschiedenen 

Aktionen bewirkt das Bündnis, dass diese Themen im Kreis Coesfeld sowohl zivilgesellschaft-

lich als auch politisch diskutiert werden. 

Die Vernetzung mit ehrenamtlich Aktiven im Kreis ist für die Arbeit der Fachstelle Integration 

und speziell der Integrationsagentur sehr relevant. Im Gegensatz zu hauptamtlich Tätigen haben 

Ehrenamtliche häufig einen anderen Zugang zu geflohenen und migrierten Mitmenschen (z. B. 

tiefergehende Beziehungsebene, Vertrauensverhältnis, Zeitfaktor), hören andere Aspekte und 

bringen diese Perspektiven in die gesamtgesellschaftlichen wie hauptamtlichen Integrationsbe-

mühungen im Kreis ein. 

Wie im Eingangszitat beleuchtet sind sie es, die engagierten Menschen der Zivilgesellschaft, 

welche das „Miteinander“ fördern, Zusammenleben gestalten und durch ihre Auseinanderset-

zung – nicht zuletzt auch durch Proteste und Druck auf Verwaltung und Politik – gesellschaft-

lichen Wandel herbeiführen. So gilt es auch im Kreis Coesfeld, die unterschiedlichen beschrie-

benen ehrenamtlichen Perspektiven als wertvollen, unverzichtbaren Einsatz anzuerkennen und 

in den weiteren Verlauf der Integrationsbemühungen im Kreis Coesfeld einzubeziehen.  

 
28 „Push-Backs sind staatliche Maßnahmen, bei denen flüchtende und migrierende Menschen – meist unmittelbar 
nach Grenzübertritt – zurückgeschoben werden, ohne die Möglichkeit einen Asylantrag zu stellen oder deren 
Rechtmäßigkeit gerichtlich überprüfen zu lassen. Push-Backs verstoßen u. a. gegen das Verbot der Kollektivaus-
weisung, das in der Europäischen Menschenrechtskonvention festgeschrieben ist.“ (vgl. ecchr.eug 2021) Die UN-
Flüchtlingshochkommissarin, Gillian Triggs (UNHCR), kritisierte jüngst die EU-Staaten für diese illegale jedoch 
systematische Praxis. Das Recht, Asyl zu suchen, ist ein grundlegendes Menschenrecht, und auch die Corona-
Pandemie ist kein Grund für eine Ausnahme. 
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6. Langjährig tätige Akteur*innen und neue Strukturen 

Eine der originären Aufgaben der Integrationsagenturen in NRW ist die Betrachtung des Zu-

sammenwirkens von Angebotsstrukturen sowie der Umsetzungsstrategien neuer Angebote im 

Sinne der Netzwerkarbeit. Das erlangte Wissen wird in der Sozialraumanalyse dargestellt und 

auf vielfältige Art und Weise kommuniziert und in Entscheidungsgremien eingebracht. 

Die Angebotsstruktur im Kreis Coesfeld ist vielfältig. Im Integrationsgeschehen fest etabliert 

und von den jeweiligen Zielgruppen genutzt sind die Angebote der Flüchtlings- und Migrati-

onsberatungen, welche in freier Trägerschaft liegen, in einigen Gemeinden auch die Flücht-

lingsbetreuung. Zahlreiche Fördertöpfe29 und Projektstellen tragen zur Unübersichtlichkeit und 

Intransparenz bei. Zudem handelt es sich, v. a. wegen der Befristung der Stellen, um einen sehr 

schnelllebigen Arbeitsbereich. Eine (graphische) übersichtliche Zusammenfassung bestehender 

Angebote (Aktualisierung und Veranschaulichung der Auflistung aus dem Integrationskonzept 

aus 2017 (vgl. Kommunales Integrationszentrum 2017)) in den Bereichen Flucht/Migration und In-

tegration/Teilhabe ist beim Kommunalen Integrationszentrum (KI) in der Erstellung. Wer 

macht was, wann und wo? 

Im März 2021 stellte das KI sein Konzept zu KIM der Öffentlichkeit vor und beschreibt es als 

die konsequente Weiterentwicklung des KI. Sein Ziel ist die Entwicklung einer interkommuna-

len Gesamtstrategie entlang einer Lebensbiografie unter der Koordination des KI. Dadurch sol-

len Doppelstrukturen abgebaut und Synergieeffekte genutzt werden. Das KI sieht sich durch 

KIM in der Rolle, den Prozess kreisweit abteilungs- und institutionsübergreifend zu steuern. 

Die vorliegende Ausarbeitung des Konzeptes wurde verwaltungsseitig erstellt und in einem 

animierten „Erklärfilm“30 über die zukünftig geplante Zusammenarbeit vorgestellt. Er wird auf 

verschiedenen Ebenen als problematisch wahrgenommen, da eine langfristige Einbeziehung 

bestehender Strukturen aus Sicht der etablierten Akteur*innen nicht klar formuliert würde. 

In der Praxis sind erste Auswirkungen in Form von Doppelstrukturen und Unschärfen der Zu-

ständigkeitsfelder sichtbar. Die Zusammenarbeit zwischen langjährigem Case-Management, 

Teilhabemanagement und Coaching bei der freien Wohlfahrt sowie dem verwaltungsseitigen 

Case-Management befindet sich derzeit in einem Prozess, welcher in der Kommunikation nach 

außen häufig als intransparent wahrgenommen wird. Auf der Seite des Hauptamtes sorgt der 

 
29 kommunale Mittel, Bistumsfördermittel, Landes-, Bundes- und EU-Töpfe 
30 URL: https://youtu.be/iKEmZRAF0Wg [letzter Zugriff: 08.11.2021] 
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einseitig strukturelle Zugang zu Daten, innerbehördlicher Zusammenarbeit, Netzwerkgesprä-

chen und Teilhabekonferenzen für Befürchtungen, dass ein Ungleichgewicht zwischen dem 

Case-Management von KIM und dem von langjährig Tätigen der freien Wohlfahrt entstünde. 

Das KI trifft Vereinbarungen mit ersten Kommunen im Kreis, durch die Neuzugewanderte nun 

automatisch ins KIM überführt werden.  

Die mit den Stellen Teilhabemanagement und Coaching verbundene Netzwerkarbeit und der 

Konzeptentwicklungsprozess sind sehr zeitintensiv. Gleichzeitig stellen die fehlende Fortfüh-

rungsperspektive und die vom KI geforderten Fallzahlen die Praxisarbeit vor Herausforderun-

gen. Ratsuchende und Ehrenamt reagieren ob der unklaren Zuständigkeiten und der Vielzahl 

an Beratenden irritiert. Sie sehen die Bedürfnisse der Ratsuchenden nicht in den Vordergrund 

gestellt, indem langjährige Strukturen und Vertrauen in den Hintergrund treten. Sie kritisieren, 

dass aufgrund des Fachkräftemangels die Stellen nicht adäquat besetzt würden, statt vorhan-

dene Stellen zu stärken. 

Im Handlungskonzept von KIM beschreibt das KI den durch sie initiierten Paradigmenwechsel 

im Kreis Coesfeld, worin „der Blick über die eigene Handlungslogik und den Rechtskreis hin-

aus zu einer effizienteren Form der Zusammenarbeit kommt“. Es besteht im Kreis breiter Kon-

sens, dass diese gesellschaftliche Herausforderung nur gemeinsam gestaltet werden kann. Wo-

bei Rollen und Aufgaben sowie Verfahrenswege in Kooperation mit allen Akteur*innen des 

Feldes noch klar definiert und abgegrenzt werden müssen. In dem im Juli 2021 erschienenen 

Konzept ist dieser Prozess noch nicht dargestellt.  

Diese noch nicht klare Abgrenzung zu bestehenden Angeboten lässt Ungewissheit über die 

Auswirkungen auf die langjährige und qualitativ hochwertige Arbeit im Kreis entstehen. Die 

beschriebene Entwicklung wirft unterschiedlichste Fragen auf: Das Etablieren von Netzwerk-

gesprächen im Case-Management ist in der Praxis wünschenswert - für alle Case-Manager*in-

nen gleichberechtigt. Schaffen die Übermittlung von Daten zwischen Ausländerbehörde und 

CM-Stellen sowie Schulungen der KIM Case-Managenden durch die Ausländer- und Einbür-

gerungsbehörde eine strukturelle Schieflage? Welche Form der Mitwirkung motiviert freie Trä-

ger, sich von der Verwaltung „steuern“ zu lassen? Wie können alle Akteur*innen ihre jeweilige 

Identität und professionelle Perspektive bewahren und einbringen? KIM möchte durch einen 

Paradigmenwechsel, dass ALLE aus Klient*innensicht denken und nicht von ihrer Institution 

aus. Wie kann vor diesem Hintergrund Zusammenarbeit auf Augenhöhe gestaltet werden? Ist 

diese Entwicklung im Sinne eines integrationsdienlichen Prozesses? Welche Auswirkungen hat 
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die langfristige Einrichtung von KIM in den Verwaltungsstrukturen auf die kurzfristigen Bera-

tungsstellen in freier Trägerschaft im Kreis? Wie wird sich die Beratungslandschaft mittelfristig 

verändern, d. h. welche anderen Förderprogramme wie die der Flüchtlingsberatung, werden 

reduziert und/oder können von den freien Trägern zukünftig nicht mehr finanziert werden? 

Erste Auswirkungen sind bereits sichtbar: für den Kreis Coesfeld wurde eine 0,5 VZ-Stelle 

Flüchtlingsberatung abgebaut und eine offene Stelle konnte nicht nachbesetzt werden. Welche 

Perspektiven/Gestaltungsspielräume ergeben sich daraus für die Beratungsstellen? Welche 

Auswirkungen hat das auf die Vielfalt der Beratungslandschaft und den Integrationsprozess in 

Coesfeld? Diese Fragen bilden eine wichtige Grundlage für eine gemeinschaftliche, transpa-

rente Weiterentwicklung der Umsetzung von KIM im Kreis Coesfeld.  

Es ist an der Zeit, dass die Beratungsstrukturen in freier Trägerschaft als ein Regelangebot im 

Sozialraum verstetigt und als ein gefestigtes, verlässliches und sichtbares Beratungsangebot im 

Spektrum der Sozialen Arbeit etabliert werden. Das ermöglicht es den Trägern der Angebots-

strukturen die Arbeit im Hinblick auf Gestaltung und Finanzierung vor Ort planbar zu machen. 

Das KI sieht sich dabei in der Rolle, alle Akteur*innen abteilungs- und institutionsübergreifend 

zu lenken. Verwaltung und Politik sind sich einig, dass beide Strukturen innerhalb des Systems 

notwendig sind, sich in ihren jeweiligen Stärken ergänzen und eine fruchtbare Auseinanderset-

zung im Sinne des Integrationsprozesses fördern. Die personelle und finanzielle Ausstattung, 

die Lang- bzw. Kurzfristigkeit der Angebotssicherheit sowie die momentane Umbruchsituation 

drücken etwas anderes aus. Wie divers soll die Integrationsarbeitslandschaft zukünftig aussehen 

und wie kann eine Mitgestaltung sicher etabliert werden? 
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7. Handlungsbedarf 

Integration als gesamtgesellschaftliches Ziel ist ein fortwährender Prozess und erfordert eine 

enge, wertschätzende Zusammenarbeit aller haupt- und ehrenamtlichen Akteur*innen – trotz 

und wegen der unterschiedlichen Perspektiven und Ansätze mit ihren zugrundeliegenden Hand-

lungslogiken – sowie eine Verbesserung der strukturellen Rahmenbedingungen. Aus den dar-

gestellten Informationen und Erfahrungen im Kreis Coesfeld lassen sich im Hinblick auf die 

Arbeit der Integrationsagentur und der Servicestelle für Antidiskriminierungsarbeit verschie-

dene Handlungsbedarfe ablesen. Diese konzentrieren sich auf die Eckpunkte „interkulturelle 

Öffnung“ (vielfaltsorientierte, diskriminierungssensible und rassismuskritische Entwicklung) 

und Antidiskriminierungsarbeit, welche sich gegenseitig bedingen. 

• Das Programm der Integrationsagenturen und Servicestellen für Antidiskriminierungs-

arbeit in freier Trägerschaft wird im Teilhabe- und Integrationsgesetz langfristig festge-

schrieben. Somit bilden sie auch zukünftig einen festen Bestandteil in der Integrations-

landschaft des Kreises Coesfeld. 

„Integration gilt als eine ,langfristige Investitionʻ für eine ,starke und robuste Gesell-

schaftʻ. (…) Des Weiteren rückt zunehmend in den Fokus, dass Migrant:innen und Ge-

flüchtete nicht homogen sind, sondern als Individuen mit eigenen Bedarfen verstanden 

werden müssen. Daher braucht es in Zukunft die Stärkung von inklusiven, kommunika-

tiven und bereichsübergreifenden Maßnahmen (EU KOM 2021b). (…) So wurde beispiels-

weise im Rahmen der Pandemie verdeutlicht, dass es eine Diversitätssensibilität und 

Mehrsprachigkeit nicht nur in migrations- und integrationsbezogenen Instituten, son-

dern auch in Gesundheitseinrichtungen und weiteren Behörden notwendig ist. Statt 

,neuerʻ und ad-hoc Innovationen sollte nun ein Ausbau bestehender guter Praxis ange-

strebt werden“ (vgl. Bendel et al. 2021: 45). 

Somit ist eine der Kernaufgaben von Integrationsagentur und Servicestelle für Antidis-

kriminierungsarbeit im Kreis Coesfeld das Angebot, sich auf allen politischen Ebenen, 

in allen Ressorts und in der Zivilgesellschaft zu den Eckpunkten Öffnungsprozesse und 

Antidiskriminierungsarbeit einzubringen und Prozesse der diversitätssensiblen Organi-

sationsentwicklung auf struktureller Ebene zu begleiten. Im Sinne der Bewusstseinsbil-

dung bedeutet das einen Paradigmenwechsel: weg von dem einseitigen Prozess – „Inte-

griert euch!“ – hin zu einem wechselseitigen Verständnis von Integrationsprozessen, 

also „Mainstreaming“ von „Integration als Gesellschaft“ und Antidiskriminierungsmaß-

nahmen als zukunftsorientierte Demokratie- und Antirassismusarbeit. 
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• Gesellschaftliche Realität und Diversität werden in Verwaltungsstrukturen, auf politi-

scher Ebene und in weiteren mit Teilhabe und Integration befassten Einrichtungen und 

Organisationen (noch) nicht abgebildet und Perspektiven von ethnischen Minderheiten 

und anderen marginalisierten Gruppen selten einbezogen. Somit haben auch die Belange 

von Menschen nicht-deutscher Herkunft in den politischen Entscheidungsgremien, wel-

che Integrationskonzepte ausarbeiten, keine Stimme. Die sich stetig verändernde Geset-

zeslage für einen nicht unerheblichen Teil an geflüchteten Menschen sowie die Auswir-

kungen und Langzeitfolgen der Pandemie bedeuten für alle Beteiligten eine große Her-

ausforderung. 

Zentrale Aufgabe der Integrationsagenturen ist es, Behörden, Verwaltungsstrukturen, 

Entscheidungstragende und Regeldienste auf strukturelle, rechtliche Integrationshinder-

nisse aufmerksam zu machen, Perspektivwechsel anzuregen und Handlungsstrategien 

mit zu entwickeln, um diese abzubauen. Im Rahmen der Mitwirkung im „Kompetenz-

verbund struktureller Rassismus“ erarbeiten die Mitarbeiterinnen der IA und ADA Stra-

tegien auf Landesebene und bringen ihre Expertise im Kreis Coesfeld ein. 

Somit können sie als Ansprechpartnerinnen für alle Akteur*innen entsprechende Ko-

operationen initiieren und Vernetzungen auf Kreisebene verstärken, um Ideen auszutau-

schen, Integrationskonzepte und Angebote sinnvoll zu ergänzen bzw. neu zu entwi-

ckeln. Durch Vernetzung mit Haupt- und Ehrenamtsstrukturen im Kreis Coesfeld arbei-

ten die Integrationsagentur und die Servicestelle für Antidiskriminierungsarbeit daran, 

ein breites und vielschichtiges Unterstützungsnetz für Betroffene auszubauen und zu 

verfestigen. Unterstützenden und Betroffenen soll zudem der Zugang zu Informationen 

über (rechtliche) Änderungen erleichtert werden. 

• Sowohl auf Länder- und Bundesebene wird Arbeit gegen Diskriminierung und Rassis-

mus nun als Zukunftsaufgabe begriffen. Ein Ziel ist es, strukturellen und institutionellen 

Rassismus zu erkennen, zu benennen und konzipierend wie beratend (Organisations-) 

Entwicklung zu begleiten. Bereits jetzt ist deutlich: In vielen Fällen liegen Mehrfach-

diskriminierungen vor. Mit der IA und ADA im Kreis Coesfeld werden Angebote der 

reaktiven und präventiven rassismuskritischen Bildungsarbeit ausgebaut. 

Der steigende Alltagsrassismus und die Zunahme rechtsextremer Strömungen/Drohun-

gen/Gewalttaten erfordern, auch im Kreis Coesfeld, neben dem Engagement der empör-

ten Zivilgesellschaft ebenso das Entgegenwirken entsprechender hauptamtlicher Stel-

len. Betroffene suchen zunehmend Rat bei Diskriminierung im Alltag oder bei Institu-
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tionen und Behörden, Ehrenamtliche suchen nach einem adäquaten Umgang in diskri-

minierenden Situationen und Hauptamtliche berichten von fehlenden adäquaten Ver-

weismöglichkeiten. Im Themenfeld Antidiskriminierungsarbeit ist Sensibilisierung und 

Öffentlichkeitsarbeit eine Kernaufgabe der Integrationsagentur. Eine der Kernaufgaben 

der Servicestelle ist es, ein Beratungs- und Bildungsangebot im Kreisgebiet aufzubauen, 

für Ratsuchende Räume zu schaffen, in denen sie sich melden mögen und darüber hin-

aus zu dokumentieren, was Menschen davon abhält, Vorfälle von Diskriminierung (ver-

bal, physisch, strukturell) öffentlich zu machen oder zu melden. 

• Wie in der Analyse beschrieben bietet das Leben im ländlichen Raum im Gegensatz 

zum Leben in einer Großstadt Hindernisse in Bezug auf Teilhabemöglichkeiten in allen 

gesellschaftlichen Lebensbereichen und ein geringeres Angebot an sozialen und kultu-

rellen Dienstleistungen. Dies führt zu einer steigenden Frustration und bei immer mehr 

Menschen zu dem Wunsch, in Großstädte umzuziehen. Einschränkungen und Verschär-

fungen in allen Belangen aufgrund der Pandemie fordern Nachhol- und Aufholbedarf 

auf allen Seiten, um Teilhabemöglichkeiten sicherzustellen und strukturellen Barrieren 

entgegenzuwirken. Daher ist es auch eine Aufgabe der Integrationsagentur, auf diese 

besonderen Umstände hinzuweisen, um auf einen Ausbau bestehender oder zu schaf-

fender Angebote sowie tatsächlicher Teilhabemöglichkeit hinzuwirken und Zugewan-

derten so auch im ländlichen Raum Integrationsangebote und die Wahrung ihrer Rechte 

selbstbestimmt und barrierefrei zu ermöglichen. 

• Geschlossene Behörden und Unterstützungsstrukturen, nicht stattfindende Sprachkurse, 

Home-Schooling und Home-Caring stellen gerade diejenigen Menschen vor besondere 

Herausforderungen, die sich ohnehin schon in prekären Wohn-, Arbeitssituationen be-

finden. Dass Beratungsstellen in freier Trägerschaft, wie die DRK Fachstelle Integra-

tion, für Unterstützungssuchende oft barrierefreier erreichbar sind als manch versor-

gungsrelevante Stellen, haben die Erfahrungen in der Pandemie gezeigt. Sie weisen Rat-

suchenden Zugänge zu den Regeldiensten während deren veränderter und eingeschränk-

ter Verfügbarkeitszeiten und unterstützen Ratsuchende beim Abbau von Unsicherheiten 

im Umgang mit der Pandemie. Sie übernahmen in der Zeit pandemiebedingter Ein-

schränkungen systemrelevante Aufgaben. Dies ging und geht mit einer erhöhten Ar-

beitsbelastung einher. Und während Regeldienste im Kreis nun Überlegungen anstellen, 

bei Terminabsprachen zu bleiben und generelle Öffnungszeiten abzuschaffen, droht 

diese Aufgabenverlagerung bei den Beratungsdiensten und dem Ehrenamt „hängen“ zu 
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bleiben. Eine Aufgabe der Integrationsagentur ist es, die Entwicklung der hauptamtli-

chen Integrationsarbeit im Kreis Coesfeld zu begleiten und diese verschiedenen Per-

spektiven und daraus resultierenden, unterschiedlichen Handlungsmaximen sichtbar zu 

machen sowie an der Entwicklung von Integrationskonzepten mitzuwirken. 

• Im KIM-Handlungskonzept (Juli 2021) heißt es: „Im Kreis Coesfeld wird Integration 

als gemeinschaftliche Verantwortung aller Beteiligten definiert und das (politische und 

verwaltungsseitige, d. V.) Integrationsverständnis auf die gesamte institutionelle und 

die zivile Gesellschaft ausgeweitet“ (vgl. Kommunales Integrationszentrum 2021). IA und 

ADA arbeiten unter der Fragestellung, welche Entwicklungsprozesse in Rahmenbedin-

gungen und Strukturen benötigt werden, um Integrationshindernisse abzubauen und den 

Integrationsprozess als Gelingensaufgabe zu begreifen, welche nur in Dialog und Zu-

sammenarbeit mit allen Beteiligten zu bewältigen ist. So können sie, gerade in der Um-

setzung von KIM, einen wichtigen Beitrag leisten. Eines wird deutlich: Nachhaltige In-

tegration, zielgruppenorientiert, übergreifend und zusammenwirkend wird im Kreis Co-

esfeld in dem Maße vorangebracht werden, wie es zukünftig allen Beteiligten gelingt, 

ihre Energien und Ressourcen für ein gemeinsames Ziel zu verknüpfen.  
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8. Abkürzungsverzeichnis 

ABH  Ausländerbehörde 

ADA  Antidiskriminierungsarbeit 

AfD  Alternative für Deutschland 

AGG  Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz 

AiD  Arbeiten in Deutschland 

AsylbLG Asylbewerberleistungsgesetz 

AufenthG Aufenthaltsgesetz 

AWO   Arbeiterwohlfahrt 

BAMF  Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 

BMAS  Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

BMI  Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat 

BRD  Bundesrepublik Deutschland 

bzw.  beziehungsweise 

CM  Case-Management 

CV  Caritas-Verband 

DeuFöV Deutschsprachförderverordnung 

DGB  Deutscher Gewerkschaftsbund 

DiAuA  Durchstarten in Ausbildung und Arbeit 

DRK  Deutsches Rotes Kreuz 

d. V.  der Verfasserin 

EU  Europäische Union 

e. V.  eingetragener Verein 

FFiNW Forum Flughäfen in NRW 

Geba mbH Gesellschaft für Berufsförderung und Ausbildung mbH 

GG  Grundgesetz 
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HA  Hauptamt 

IA  Integrationsagentur 

IP  Integration Point 

IKÖ  Interkulturelle Öffnung 

KI  Kommunales Integrationszentrum 

KIM  Kommunales Integrationsmanagement 

Kita  Kindertagesstätte 

KV  Kreisverband 

MKFFI Ministerium für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integration 

MSO  Migrant*innenselbstorganisation 

NRW  Nordrhein-Westfalen 

ÖFiD  Ökumenische Flüchtlingsinitiative Dülmen 

PTBS  Posttraumatische Belastungsstörung 

PSZ  Psychosoziales Zentrum 

PTZ  Psychosoziales Traumazentrum 

SKF  Sozialdienst katholischer Frauen 

THM  Teilhabemanagement 

TIntG  Teilhabe- und Integrationsgesetz 

UNHCR United Nations High Commissioner for Refugees 

u. a.  unter anderem 

UN  United Nations 

VHS  Volkshochschule 

vgl.  vergleiche 

z. B.  zum Beispiel 
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